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der wie erwähnt, in Censur und Studienangelegenheiten hieher
gekommen war, hatte auch hierüber genaue Erkundigung ein¬
zuziehen. Auf seinen Bericht erliess die Kaiserin 1. Mai 1779
die Resolution: »Da allerdings besser und für das Decorum
eines k. k. Lycei anständiger wäre, wenn zu einem Schulhause
ein eigener Ort wieder verschaft werden hönnte, hiezu aber
nach Aeusserung des Propstes Wittola in dem dasigen k, k.
Schlosse hinlänglicher Raum vorhanden sein solle, auch der
Zugang über den Schlossberg in die Schulen zur Winterzeit
für die studirende Jugend weit bequemer und sicherer gemacht
werden könnte, — sollte von der Studien-Commission der
Augenschein eingenommen, eine ordentliche Einteilung des gan¬

zen Schlosses entworfen, der Plan angegeben und gutachtlich
einbegleitet werden.«

Kaum war das Befohlene geschehen, starb die Kaiserin.
Das Schloss ward zu andern Zwecken bestimmt und die gelehr¬
ten Schulen harrten vergeblich auf Erlösung von dem unzweck¬
mässigen Gebäude.— Der Studien-Consess liess es auch hierin
an dringenden Vorstellungen nicht fehlen, deren Gewicht so in
die Wagschaale fiel, dass die Regierung die Sache mit Energie
zum gedeihlichen Ende zu führen strebte. Den schon einmal
gefassten Antrag wegen Unterbringung des Lyceum, Gymnasium,

der NormaJschule nebst dem bischöflichen Alumnate in dem vor¬
maligen Jesuiten-Kollegium wollte man a. Orts bittlich wieder¬
hohlen; daher ergieng an den Studien-Consess wie an die Pro¬
vinzialbaudirektion der Auftrag, taugliche Risse, Vorausmasse und
Beköstigungs-Ueberschläge zu überreichen. So war die Sache end¬

lich im Fluss; durch die Kriegsereignisse des Jares 1800 zwar
wieder etwas verzögert, erfolgte doch 17. Sept. 1801 die Zu¬
sicherung des Baues einer Kaserne auf dem Platze des alten
Klostergebäudes der Barmherzigen, worauf sogleich das Jesuiten-
Kollegium zur Unterbringung der genannten vier Anstalten ge¬

räumt, oder auch das Stifts - Schlierbach’sche Haus dazu verwen¬
det werden sollte.
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